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. Kaiſerlied. 5 
5 171 85 . , 7750 Line F > in, et imm 
Ein Kgiſer muß fein, ein heiliges Haupt, Ein Wille muß fein, ein heilig Gefeg, gilt Bebe a t a Bu e 
Ein Herrſcher von Gottes Gnaden, Auf Gottes Gebot gegründet, Ein Schrecken auf Gottes offenem Meer 
Dem Jubel des Volks die Stirne umlaubt, Das niemand' verhöhne, niemand verletz', Im Schmucke der Siegesthaten; . 
Der heilet des Landes Schaden, Weil rächend ein Arm ihn findet. Ein grollender Leu mit donnerndem Mund 
Vom Weichſelſtrom über'n brauſenden Rhein, Ein Gott, der im Himmel Alles bewegt, Der ſchrecket die Mauth, ſich bohrt durch Ken Sund 
Vom Belt zu der Alpen glühendem Schein, Der hat in die Bruſt es Allen gelegt; Die Meere rein vom Haube fegt 5 . 
Wo Deutſcher Laut an Felſen hallt, Dem ſtehe Jeder ebrenfeſt Weithin den Deutſchen Namen trägt; f 
Ein Deutſches Herz im Buſen wallt. f In Nord und Süd, in Oſt und Weſt; Eine Flotte, eine Flotte muß ſein. 
Ein Kaiſer, ein Kaiſer muß ſein. Ein Geſetz und ein Wille muß ſein. : ö 5 8 e 
Du brüderlich Volk, wen willſt Du Dir weih'n? Ein Herzog muß ſein, ein einiges Heer, ee e n;; 
Vor dem ſich die Beſten neigen, au tem aus den fernſten Gauen Da Bruder dem Bruder drücket die Hand 
Deß Haupt nicht die Krone zieret allein, Sich ſchaare der Mannen tapfere Wehr, Da Herz ſich und Herz verſtehet; . 
Dem kaiſerlich Weſen eigen, x Die freudig das Banner ſchauen; Ein Land, das da pfle et in heiligem Schooß 
Von göttlicher Weihe, Geiſt und Gemüth, Ein Held, der wie Blitz die Marken durchftlegt, Die Sitte der Väter 5 und groß 
Vom Feuer der Liebe heilig erglüht, Die zaudernden Glieder rüttelt und rügt, Des Herzens höchſten Schatz umhüllt ) 
Der auf dem Gipfel ficht der Zeit, Das Racheſchwert in ſtarker Hand, Den Be itt Suendeigränen füllt; 
Und Geiſtesblitz in's Volk hinſtreut; Wie Wetterſturm durchbrauſ't das Land; Ein Deutſchland, ein Deutſchland muß fei 
Ein Kaifer, ein Kaiſer ſolls fein. N Ein Herzog, ein Herzog muß fein. a Bu dy Er 


Berlin, 19. Juli. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Mühlen⸗ 
91 1 Schwahn zu Berlin den Charakter als Baurath zu 
verleihen. 


Deutſchland. dahin führen können, Deutſchlands Einheit zu untergraben, wäre es beſſer, 
0 wenn dieſelbe das Reichsgrundge h { 
0 Stettin. 5 ff fei ee zu 5 9 n ſchreitet in ihren Be- | Fürſten ur „ 
rathungen in einer Weiſe fort, welche mit ihrer Stellung kaum zu vereinigen ift. Berlin. Durch Königl. Botſchaft vom 6. i ie Nati - 
So viel uns bewußt, find dieſe Abgeordneten nur zuſammenberufen, en eine [ ſammlung iſt derselben ein Ges e 1 urf 1 en a 
Vereinigung der Fürſten und Völker Deutſchlands zu vermitteln und eine allge-] Bürgerwehr zugegangen, der in 13 Abſchnitten mit 123 Paragraphen 
meine deutſche Staatsverfaſſung zu berathen, da der alte Staatenbund einer Ein⸗ zerfällt. Nach den allgemeinen Beſtimmungen des Entwurfs hat die Bür⸗ 
heit ermangelte. Gagerns kühner Griff“ gelang, weil die Fürſten für dieſen erwehr die Beſtimmung, die verfaſſungsmäßige Freiheit und die geſetzliche 
Fall großentheils ſich einverſtanden erklärten und die Wahl des Reichsverweſers Ordnung zu ſchützen und bei Vertheidigung des Vaterlandes gegen äußere 
genehmigten. Die Sitzung der Frankfurter Verſammlung vom 14. Juli | Feinde mitzuwirken. Eine Berathung oder Beſchlußnahme der Bürgerwehr 
erhielt in dieſer Beziehung durch eine improviſirte Debatte über Hannover als ſolcher über öffentliche Angelegenheiten iſt, als mit dem Weſen ihrer 
großes Intereſſe. Noch ehe zur Tagesordnung geſchritten wurde, übergab Beſtimmung im Widerſpruche, verboten. Durch Königl. Verordnung kann 
Abg. Weſendonck einen Antrag des Inhalts: die deutſche Nationalverſamm⸗ | die Bürgerwehr einzelner Gemeinden oder Kreiſe ihres Dienſtes enthoben 
lung wolle dem Reichsverweſer dringend anempfehlen, die in dem Schrei- oder aufgelöſt werden. Die Dienſtenthebung darf nicht länger als ſechs 
ben der hannoverſchen Regierung vom 7. Juli an die Ständeverſammlung Monate dauern. Im Fall einer Auflöſung muß die Bürgerwehr binnen 
enthaltenen Bedenken und Vorbehalte gegen die Befugniſſe der Verfamm> ſechs Monaten neu gebildet werden. Jedes Mitglied der Bürgerwehr 
lung und des Reichsverweſers (ſ. Nr. 127) durch das zu ernennende ver⸗Tleiſtet vor dem Gemeindevorſteher, in Gegenwart des Befehlshabers der 
antwortliche Miniſterlum entſchieden zurückzuweiſen. Daß die Begründung Bürgerwehr, folgenden Eid: „Ich ſchwöre Treue und Gehorſam dem Kö- 
des Weſendonck'ſchen Antrages als dringend mit großer Mehrheit geſtattet nige, der Verfaſſung und den Geſetzen des Königreichs.“ Abſchnitt I 8. 
wurde, war ſchon ein deutlicher Fingerzeig für die Stimmung der Ber- 811 verpflichtet zum Dienſte jeden Preußen vom 24 — 50 Lebensjahre, 
ſammlung. Abg. Weſendonck begründete ſeinen Antrag und ſprach die | vorbehaltlich der unverkürzten Erfüllung der Militairpflicht. Der Dien 
Hoffnung aus, durch einen einmüthigen Entſchluß die Einheit, Ehre, Macht | in der Bürgerwehr iſt unvereinbar mit jedem Amte, vermöge deſſen die 
und Würde der Verſammlung und ganz Deutſchlands gewahrt zu fehen, | bewaffnete Macht requirirt werden kann; befreit ſind Miniſter Geiſtliche, 
Abg. Schatzrath Lang erklärte ſich zwar einverſtanden damit, daß die Be- | im aktiven Dienſte befindliche Militairperſonen Grenz⸗ Zoll⸗ ö 
ſchlüſſe der Paulskirche für Hoch und Niedrig in Deutſchland verbindlich Forſtſchutz⸗ und Poſtbeamte, die Vorſteher und Gefangen . 
ſeien, meinte aber, die angedrohte Abdankung des Königs von Hannover | Gefangenen-Anftalten; die exekutiviſchen Sicherheitsbeamten Abſchnitt 11 
17 19 eee Bir Bene e N handelt in $. 12 und 13 von den Stammliſten; Abſchnitt III mr 14 
. . moge daher ſeinen Antrag zurückneh⸗ J bis 19 von den Dienſtliſten der Bü ichtigen; itt IV. i 
men. Auch Abg. Gumbrecht war für Zurücknahme, um nicht die Slg §. 21—.25 von der per en eigen; Abſchnitt IV. in 
mung der einzelnen Landesteile zu ſehr aufzuregen. Dagegen drang Abg. | der Dienftleiftung. Ai N 
Dietſch auf einen kräftigen Ausſpruch der Verſammlung. Abg. Weſendonck in Bataillone, Compagnien, Züge und Rotten (S 
Reg hehe 1 le 7 1 5 1 ea der die ein zu | beſteht aus 10—20 Mann; 
e eſtehendes Staatsgrundgeſetz trotz allen Widerſpruchs vernichtet habe bis ſechs Züge eine Ko ö i bi BER N 
als Motiv für die Verſammlung an, jeder Widerſetzlichkeit auf 905 Der Ste eng e e bee 0 e bee 
92 9 re Weſchluſſe , 1 9 1 17 a 5 Due 0 fi) | tanten, einem Schreiber, der zugleich Ordonnanzdienſte in 40 ge a 
5 ‚ie aufzulehnen. Hierauf folgten noch verſchie- | Bataillonstambour. In jedem Krei ie in j n Bü 
155 Anträge, wovon die einen aus verſchiedenen Gründen auf Tage gerwehr zwei oder mehre aan t fahrt ein e 
Re: von den Abgg. Zitz, Ruge u. A. aber dahin lautet, den König | fehl. Die berittenen Korps werden in Zu 5 e ö 
Central ER aufzufordern, daß er feine Regierung ſofort in die Hände der theilt. Zwei bis vier Züge bilden eine en Abſchnitt VI. be⸗ 
über die Reglern derloge, wor uf ſodann das ſouveraine Volk von Hannover ſpricht in §. 42—52 die Wahl und E ) d 
auf dieſe 9 Weat ori zu entſcheiden haben werde. — Wohin gelangt aber | VII. hat in $. 5359 die Dienſtkleidu d Ausrü der Burgerwehr 
: " ege die Frankfurter Verſammlung 2 Wir möchten uns doch zum Gegenſtande. Die Bür ee 155 
ee gelen 2 8 dieſe hohen Herren mit einem Male zu dieſem einfache Dienſtfleidung ah 1 an e 815 
d ala 1 iche io verainität, die in dem Herrn Ziß vorherr⸗ Dienſtkleidung darf nicht fo beſchaffen ſein, daß ſie Veranlaſſung zu Ver⸗ 
geordneten haben nur das Recht 5 Die von ung gewählten Ab- wechſelung mit dem Heere giebt. Die Bewaffnung der Bürgerwehr iſt: 
Einheit Deutschlands auf gütliche RT mit den Fürſten eine größere | 1) Für alle Anführer ein Säbel. 2) Für die Wehrmänner eine Muskete 
abzuſetzen. Auf welche Gewalt ſtüge esch bern dieß nicht DD Ser 59 1 0 5 ER Patrontaſche. Die ln an 
neralmajor o. 5 { dieſe Herren er Ger oder einzelner Abtheilungen derſelben kann ſtakt der Musketen Büchſen oder 
almajor v. Peuker iſt zwar zum Reichs⸗Kriegsminiſter ernannt, allein J e le 5 5 Lande 10 in Städten unter 5000 Ein⸗ 


a re 


* 
wohnern iſt die Bewaffnung der Bürgerwehrmänner mit Pike oder Seiten:] von dem Reichsverweſer abhängi iſt, zu berückſichtigen habe. Dieſe 
gewehr ausreichend und bei dieſer Bewaffnungsart ftatt der Dienſtkleidung Verhältniſſen n 1 e 0 55 le 
nur ein vom Oberſten zu beſtimmendes Dienſtzeichen erforderlich. Abſchnitt | Frage erhält ein verſtärktes Gewicht durch die Ausſicht, welche ſich dem 
VIII. handelt in $. 60—62 von ber Verwaltung. In jeder Gemeinde be⸗ General Wrangel, falls eine andere Eventualität nicht in Erfüllung ginge 
ſteht ein Verwaltungsausſchuß. Abſchnitt IX. handelt in $. 63—74 vom auf die Stelle des deutſchen Oberfeldherrn eröffnet. Von Seiten Hanno⸗ 
Dienſt der Bürgerwehr. Die Bürgerwehr tritt auf, Requiſition der Be- vers ſoll, wie wir vernehmen, die Angelegenheit des Waffenſtillſtandes fo 
hörden in Dienſtthätigkeit. Zum Dienſte außerhalb ihrer Gemeinde iſt die | aufgefaßt worden fein, daß man denſelben als eine vollendete Thatſache 
Bürgerwehr nur auf Requiſition des Verwaltungsvorſtehers des Kreiſes behandelt, die Truppen zurückzieht und in der Vorausſetzung, daß von Dä⸗ 
oder des Regierungsbezirks verpflichtet. Zum Dienſt außerhalb des Krei⸗neinarks Seite das Embargo aufgehoben iſt daſſelbe zu thun beſchloſſen 
= iſt daß e der bal da 01 fei Negliſtien d 815 im hat. 0 Nat.⸗ 
ienft befindliche Bürgerwehr hat das Recht, ſelbſt ohne Ne, uiſition der Civil⸗ Berlin, 18. Juli. Die Unter n des S miniſtertir 

behörden von den Waffen Gebrauch zu machen, wenn Gewaltthätigfeiten mit dem Prof. Roſenkranz waren bis 1 noch ncht ee 
gegen fie verübt werden, oder wenn fie nur durch Anwendung der Waffen gediehen, indeſſen iſt Hoffnung vorhanden, daß eine Einigung ſtattfinden 
verhindern kann, daß ſie von der eingenommenen Stellung oder einem ihr] werde; man rechnet beſonders darauf, in Hrn. Roſenkranz einen tüchtigen 
angewieſenen Poſten verdrängt werde, oder daß gewaltfame Angriffe gegen Redner zu gewinnen. Der Gedanke, die Verwaltung der Kirche an das 
Perſonen oder Eigenthum begangen werden. Tritt das zur Unterftugung | Juſtiz⸗Miniſterium übergehen zu laſſen, tft einſtweilen ganz aufgegeben 
der Bürgerwehr requirirte Militair in Thätigkeit, fo bildet die Bürgerwehr worden. (8 11 18 g 

die Reſerve deſſelben. Abſchnitt X. handelt in S. 75 —84 von den Strafen; Halle, 12. Juli. Der beute feierlich ſtatt gefundene Proreftorats⸗ 
Abſchnitt XI. in §. 85.—98 vom Bürgerwehrgerichte. Die Unterſuchung ] wechſel wurde dadurch für die Univerſität von hoher Bedeutung, daß zum 
und Beſtrafung der Disciplinarvergehen erfolgt durch Bürgerwehrgerichte. erſten Male innerhalb der Schranken die deutſche Sprache gehört ward 
Abſchnitt XII. in §. 99—119 vom Verfahren der Bürgerwehrgerichte. | Nach der lateiniſchen Abſchiedsrede des Prof. Volkmann trat ein Student 
Das Weſentliche der Verhandlungen wird zu Protokoll genommen. In an das Katheder, um im Namen der Studentenſchaft in deutſcher Rede 
daſſelbe wird auch das Urtel niedergeſchrieben. Die Urtel des Bürgerwehr⸗ dem abgehenden Prorektor den Dank für die von ihm geführte Verwaltung 
gerichts werden dem betreffenden Befehlshaber ſofort überfendet, welcher | abzuftatten. Auch der hierauf ſprechende neue Prorektor Meyer bediente 
die Pollſtreckung der erkannten Strafen zu veranlaſſen hat. Das Urtel, ſich der deutſchen Sprache. (D. A. 3.) 
welches auf einen Beweis lautet, wird dadurch vollzogen, daß es dem Ver⸗ Köln, 10. Juli. Man behauptet, die hieſigen Vorſitzer des Arbeiter⸗ 
urtheilten von dem Befehlshaber im Beiſein von ſechs Mitgliedern der Vereins hätten wirklich mit den Pariſer Inſurgenten in genauer Verbindung 
Kompagnie oder Schwadron vorgeleſen wird. Die Geldbußen fließen zur | geſtanden, und es wäre beſtimmt geweſen, daß Jene, wenn fie. geſiegt, 
Gemeindelaſſe, Die zwangsweiſe Beitreibung derſelben geſchieht in der ſogleich nach Deutſchland hätten vordringen müſſen, damit die Arbeiter zur 
nämlichen Weiſe wie die der Gemeindeabgaben. Die Freiheitoſtrafen wer⸗ allgemeinen Brandſchatzung mit ihnen gemeinſchaftliche Sache machen könn 
den, wenn fie ſich nicht auf Hausarreſt beſchränken, oder wenn der Haus⸗ ten, eine Angabe, die jedoch durch keinen Beweis belegt wird. Auffallend 
arreſt gebrochen wird, im Bürger efängniſſe der Gemeinde auf Requiſition | iſt es, daß gerade an dem Tage, wo die Pariſer Inſurreetion ausbrach, 
des Befehlshabers vollzogen. Abſchnitt XIII. enthält in 6. 120—123 be⸗ hier und in andern Städten der Rheinprovinz ein Mauernanſchlag: „An 
1 na ee S. 15 aten der ge Ei die Deutſchen Brüder,“ zu Mord und Plünderung aufforderte. ( O.⸗P.⸗A.⸗3.) 
erwehr find ſportels und ſtempelfrei. Die Durenuiviten Der Anger Vom Niederrhein, 14. Juli. Von Nymwegen hört man, da dort 
1 EAN KUNDEN Verwaltungskoſten beftreitet bie Gemeindekaſſe. Durch eine Anzahl Deutſcher aus den Vereinigten Sagen i fen ſoll 
die Bildung der Bürgerwehr werden alle zur Bürgerwehr gegenwärtig ger denen nachgeſagt wird, daß fie um Zwere hätten, Deutſchland zu bereiſen, 
hörenden oder neben derſelben beftehenden bewaffneten Korps aufgeföft. | um hier auf alle Weiſe die republikaniſchen Beſtrebungen zu unterſtüzen 
10 e ee ae . insofern a e als ihre Ein und die Errichtung dieſer Staatsform zu fördern.“ Man fügt hinzu, daß 
richtungen mit den Jwecken der Bürgerwehr nich zuſammenfallen. Die die Regierung bereits von dieſen Zwecken unterrichtet fei und Auweiſung 
Beſtimmungen über die Mitwirkung der Bürgerwehr zur Vertheidigung des gegeben habe, etwaigen Verfuchen der Art entgegenzutreten. (Aach. Z.) 


r 


Vaterlandes im Kriege, fo wie über ihre dann eintretende Bewaffnung, . . 2 17 5 5 
Ausrüſtung und Verpflegung, bleiben dem Geſetz über die Heeresverfaſſung Hannover, 14. Juli. Die Erklärung des Königs, daß er viele 
vorbehalten. Opfer der Einheit Deutſchlands zu bringen bereit fei, aber ſich nicht alle 

— Wenn über den langſamen Gang der Nationalverſammlung mit Regentenrechte nehmen laſſen wolle, iſt vielfach beſprochen worden. Wir 
Recht geklagt werden kann, ſo iſt dagegen doch hervorzuheben, daß die Ar⸗ erkennen darin wieder das mannhafte Weſen des Königs, der das, was 
beiten in den Abtheilungen und Spezial⸗Kommiſſionen in erfreulicher Weiſe Andere, die Umſtände abwartend, denken, offen ausſpricht. Was läßt ſich 
fortſchreiten. Ins beſondere iſt es die Verfaſſungs ⸗Kommiſſion, deren Ar⸗ denn tadeln? Hat denn die Erklärung den Kreis der Opfer, die der König 
beiten das größte Intereſſe verdienen und die auch in der abgelaufenen bereitwillig bringen will, ſo eng gezogen? Man erwarte doch, ehe man 
Woche um ein Bedeutendes gefördert worden ſind. In ihren letzten Sitzun⸗ aburtheilt, die Erklärung der Erklärung durch Thatſachen. Wir glauben, 
gen hat ſie ſich mit der Gemeinde-, Kreis- und Bezirksordnung beſchäftigt. daß unſer König mit ſeinem Volke die Einheit Deutſchlands nicht ſtören 
Nachdem fo eine Spezial⸗Kommiſſion die Frage über die Organiſation der [und verkleinern, ſondern vielmehr ſtärken wird indem eine Verſtändigung 
geſezgebenden Gewalt vorbereitet hatte, hat heute die Verfaſſungs-Kom⸗ zu rechter Zeit beſſer tft als ein ſpäteres „zu ſpät. (H. K.) 
miſſion zuerſt mit 15 gegen 8 Stimmen ſich für das Zweifammer - Syftem München, 14. Juli. In der verwichenen Nacht iſt bei uns wieder 
entſchieden, und zwar ohne vorgängige Diskuſſion, da alle Mitglieder ſich | einmal tüchtig patrouillirt worden, aber diesmal leider nicht aus bloßen 
über dieſe Frage vollkommen klar waren. Hiernach werden wir eine Volks⸗ Beſorgniſſen vor möglichen Exeeſſen, ſondern in Folge wirklicher Unordnun⸗ 
kammer und eine Senatorenkammer haben. Erſtere ſoll aus 350 Mitglie-] gen. Wie es ſcheint, hatte ein Brauhauspublikum über die ſich oft wie⸗ 
dern beſtehen, die zunächſt nach indirektem Wahlmodus gewählt werden.] derholenden Unbilden gegen daſſelbe von Seiten des brutalen Wirths oder 
Für direkte Wahl entſchieden ſich nur 10 Stimmen, doch will man es nach Brauers die Geduld verloren und wollte an dem Grobian ein Exempel 
dem Ablauf zweier Legislaturen der Geſetzgebung überlaſſen, direkte Wah- ſtatuiren. Man erzählt uns wenigſtens, der Brauer habe einen armen 
len einzuführen, und hat in dem für die jetzige konſtituirende Verſammlung Teufel, weil er zwei Pfennige zu wenig in der Taſche gehabt, aus der 
erlaſſenen Wahlgeſetz nur die Aenderungen gemacht, daß die Zahl der Zechſtube werfen laſſen wollen, und darüber ſei er ſelbſt mit den Seinigen 
Wahlmänner verdoppelt werden ſoll und der zu erwählende Abgeordnete [hinausgeworfen worden. Darauf hin hätten Verhaftungen ſtatt finden 
ein Jahr in Preußen wohnhaft, ſein muß. Die Dauer der Legislatur if | ſollen, und nun habe man zuerſt im Brauhaus Alles demolirt, dann hätte 
auf 3 Jahre beſtimmt. Was die erſte oder Senatoren-Kammer betrifft, ſo f ſich der Haufen durch Zulauf von allen Seiten vermehrt, die ankommenden 
ſoll fie ebenfalls aus Wahl entſtehen, jedoch nicht aus Urwahlen, wie die Patrouillen wären mit Spott und Steinwürfen empfangen worden, ſelbſt 
zweite Kammer, ſondern aus der Wahl der vereinigten Bezirks- und Kreis⸗ eine Barrikade habe man errichtet, kurz es ſcheint geſchehen zu ſein, was 
vertretungen. Man hat hier alſo ſich mehr dem nordamerikaniſchen Vor- unter ähnlichen Umſtänden höchſt wahrſcheinlich in jeder andern großen 
bilde genähert, nur mit dem Unterſchiede, daß der nordamerikaniſche Senat Stadt ſich auch ereignen würde, ohne daß es Jemandem einfallen könnte, 
aus den Wahlen der legislativen Behörden, hier derſelbe aus den Wahlen | in dem ganzen Krawall irgend etwas Politiſches wiederzufinden: Das Mi- 
ver lokalen Behörden hervorgehen ſoll. Uebrigens müſſen die Mitglieder litair hat in der verwichenen Nacht raſch und viel von ſeinen Waffen Ge⸗ 
der erſten Kammer 40 Jahre alt ſein, bedürfen aber ſonſt keiner weiteren [brauch gemacht, und Blut iſt gefloſſen. Unter den zum Theil Schwerver⸗ 
Eigenſchaften als die Abgeordneten zur Volkskammer. Die Dauer der | wundeten befinden ſich Perſonen, ſo z. B. auch Studirende, von denen man 
Legislatur für die erſte Kammer iſt auf 6 Jahre und die Zahl ihrer Mit⸗ mit abſoluter Gewißheit annehmen darf, daß ſie ſich unter i 


glieder auf die Hälfte der zweiten Kammer, alſo 175 feſtgeſetzt. Die Ab- ſturmern nicht befunden haben. N D. A. 3. 
geordneten für beide Kammern erhalten Diäten und dürfen nicht darauf Regensburg, 11. Juli. Hier fanden geſtern Ruheſtörungen Statt, 
verzichten. Die Stellvertretung ſoll aufhören. wobei zwei Perſonen getödtet und ſieben verwundet worden ſind. Das 


Berlin, 13. Juli. Nicht ohne Intereſſe waren die Mittheilungen [Nähere ergiebt ſich aus einem Erlaß der dortigen k. Kreisregierung, dem 
eines Fremden im konſtitutionellen Klubb über die Stellung der Deutſchen | wir Folgendes entnehmen: „Im Namen des Königs.“ Die geſtern Abend 
in Siebenbürgen. Er behauptete nämlich, daß das 300,000 Mann ſtarke | im Stadtamhof zwiſchen Soldaten der hieſigen Garniſon entſtandenen 
Volk der Siebenbürgiſchen Sachſen den verderblichen Einflüſſen des Ungar⸗ Streitigkeiten haben leider einigen Uebelgeſinnten zur Veranlaſſung gedient, 
thums ausgeſetzt wäre. Bereits vor 700 Jahren wanderten viele Deutſche | einen Theil der niedern Volksklaſſe auf die ſträflichſte Weiſe zur Partei⸗ 
nach Siebenbürgen, wo ſie ſich Freiheiten zu bewahren wußten, welche ſich nahme in dieſen Streitigkeiten aufzureizen, aus welcher in kurzer Zeit 
e erſt andere deutſche Stamme zu erringen ſuchen. Sie haben nie einen tumultuariſche Zuſammenrottungen vor dem hieſigen Rathhauſe entſtanden, 

del gehabt, ſtets ihre Beamten ſelbſt gewählt und immer tapfer gegen | die in offenbare Gewaltthätigkeiten gegen militäriſche Patrouillen und in 


Türken, Tartaren und Ungarn gefochten. Im Jahre 1556 trennte man die frechſten Beſchädigungen des Rakhhausgebäudes ausarteten. Traurige 
Siebenbürgen von Ungarn, während man jetzt dieſe Länder wieder vereinigt | Folge dieſer ſträflichen Auflehnungen gegen die kenne par villen 
lktär 


hat. Die ſiebenbürgiſchen Landſtände erklärten ſich für die Union mit Un⸗ es, daß die gewaltſam mit Steinwürfen angegriffenen . 
garn, weil ſie aus 200 Ungarn und 22 Sachſen beſtehen. Man hat alſo | zur Anwendung der Schußwaffen gezwungen wurden, wodurch allein der 
die Sachſen zur Union gezwungen, ſie hoffen, daß das große Deutſchland beklagenswerthe Verluſt von zwei Menſchenleben und ſieben Verwundeten 
ſich ihrer annehmen werde. Es wurde deshalb der Antrag an den konſti⸗ herbeigeführt ward. Hiedurch ſtellt ſich das Gerücht, als ſeien jene be⸗ 
tutionellen Klubb geſtellt: derſelbe möge in einer Adreſſe an die deutſche dauerlichen Tödtungen und Verwundungen Folge von aus dem Rathhauſe 
Nationalverſammlung feine Theilnahme für die ſiebenbürgiſchen Sachſen an abgefeuerten Schüſſe geweſen, als falſch und unwahr dar“ (D. Ztg.) 
den Tag legen und beantragen, daß bei Abſchließung von Verträgen mit Darmſtadt, 12. Juli. Auch bei uns ſpricht ſich täglich das Be⸗ 
Ungarn Rückſicht auf die Sachſen genommen werde. (Mgd. 3.) dürfniß nach Herſtellung und Befeſtigung der Ordnung und Geſetlichkeit 

Berlin, 17. Juli. Die zwiſchen den kriegführenden Gewalten in | dringender und lauter aus; als dem hauptſächlichſten Mittel zur Wieder⸗ 
Schleswig⸗Holſtein abgeſchloſſenen Bedingungen des Waffenſtillſtandes find | erſtehung des tief geſunkenen Vertrauens und Belebung der in gleichem 
zur Prüfung und Genehmigung nach Frankfurt a. M. geſandt worden. Maße darnieder liegenden Gewerbe. Namentlich erhoben ſich auch in 
Den Grund zu dieſer Maßregel erblickt man in der Anſicht des Oberfeld⸗ unſerer zweiten Kammer ſchon mehrmals kräftige Stimmen in dieſem Sinne, 
herrn der deutſchen Bundesmacht, daß er neben feiner Aufgabe als Ober- und die Regierung fagte ſtrengere Handhabung ber Geſetze zu. Am 7. d. 
Feldherr auch das Mandat des deukſchen Bundes, welches gegenwärtig J erſchien denn auch eine ausführliche Proklamakion des Großherzogs, mit⸗ 


; ämmtli iniſterialvorſtänden, welche, unter Anfüh⸗ 
e 10 cn 905 neuen Freiheiten Geſchehenen, unver⸗ 
nr nn und Fortbildung derſelben e 1 aber 

M i ner 
en Staatsbürgern Schutz gegen die verderblichen ameriede ener 
Alle interwähfenben Partei verheißt und zu firenger Ausübung der al 
rt. Zugleich hat man, dieſen Achtung zu verſchaffen, an ver 
ſeze auffowden d er wo fie zunächſt bedroht erſchienen, Truppen 
ſchieven Punkte die nach dem Odenwalde einen Civilkommiſſar und 
e ae bereits, wie man hört, Verhaftungen von 
museen vollzogen haben. Um, aber die erſchütterte Ordnung neu zu 
befeſtigen, genügt es nicht, daß die Negierung mit Entſchiedenheit gegen 
il Fe auftrete, ſondern die Bürger ſelbſt Bat zu dieſem fen 
mit Eintracht zuſammenwirken. Sie müſſen dieſelbe e e en 
Eifer für Erhaltung der geſetzlichen Freiheit entwickeln, welche ihre 5 eg⸗ 
ner zu deren Sturze anwenden, wollen ſie nicht alle Güter des 91 che 
erſon und Eigenthum, die wahre Freiheit, ja die Civiliſation jetöft e= 
droht ſehen. Hier hat ſich bereits ein konſtitutionell-monarchiſcher Verein 
zu dieſem Zwecke gebildet, der, kaum ins Leben gerufen, ſchon über a 
Mitglieder aus allen Ständen zählt, eine ſehr erfreuliche Erſcheinung! 
Möge fie in allen Orten des Vakerlandes raſch Nachahmung finden; denn 
noch iſt die Zahl der guten Bürger, welche die Freiheit nur in der Ord⸗ 
nung und Geſetzmäßigkeit wollen, worin ſie allein beſtehen kann, und 
denen die Fürſt und Vaterland gelobte Treue und beſchworenen Pflichten 
kein leerer Schall find, die bei Weitem überwiegende. (D. Ztg.) 
Frankfurt, 15. Juli. Die Weigerung Camphauſens, an die Spitze 
des Reichs⸗Miniſteriums zu treten und zugleich die Führung der auswärtigen 
Angelegenheiten zu übernehmen, hatte, wie verſichert wird, keineswegs einen 
Mangel an Vertrauen auf die Herbeiführung der Vereinigung Deutſchlands, 
noch die Abneigung gegen eine zu große Beſchränkung der Einzelregierun⸗ 
gen zum Grunde; vielmehr ſoll ſich derſelbe über den Umfang der Rechte, 
welche der Central⸗Gewalt durch die künftige Reichsverfaſſung beizulegen 
ſeien, ſehr entſchieden und weitgreifend geäußert haben. Allerdings aber 
ſcheint Camphauſen über die Gefahren, welche der Deutſchen Sache drohen, 
wenn, bevor die Verfaſſung befteht, von den einzelnen Volksſtämmen die Hin⸗ 
gabe eines zu großen Theiles ihrer Selbſtſtändigkeit an ein Proviſorium begehrt, 
in Frankfurt weder eine völlige Beruhigung gefunden, noch auch ſich ſelbſt als 
die geeignete Perſon betrachtet zu haben, jene Gefahren für längere Zeit mit 
Erfolg zu bekämpfen. Es iſt für die Verſammlung die unvermeidliche 
Nothwendigkeit eingetreten, nicht nur von jetzt an das Preußiſche Volk 
mit Vorſicht und Schonung zu behandeln, ſondern auch ihm recht bald 
unzweideutige Beweiſe der Würdigung und Achtung zu geben; dieſe 
Achtung muß aber aus freiem Antriebe von der Verſammlung 
eingeſchlagen, nicht durch ein Miniſterium hervorgerufen werden, 
deſſen Chef man ſofort als den Repräſentanten des Preußiſchen Parti⸗ 
eularismus zu bezeichnen nicht unterlaſſen würde. Auch mußten für 
Camphauſen aus ſeinen politiſchen Ueberzeugungen eigenthümliche Schwie⸗ 
rigkeiten entſtehen. Zwar kann und wird die National ⸗Verſammlung 
nicht die Anforderung machen, daß ihr Miniſterium in allen feinen Mit⸗ 
gliedern ſich zu einer und derſelben der jetzt in Frankfurt umlaufenden 
ſtaatsrechtlichen Theorien bekenne; auch iſt die Führung der auswärtigen 
Politik eines großen Volkes nicht nothwendig im Zuſammenhange mit den 
Anſichten über innere Verfaſſung; allein dennoch würde die Verſammlung 
in ihrer dermaligen, durch den Wahlerfolg ungemein gehobenen Stimmung 
ſchwerlich lange am Ruder Vertreter der Meinung dulden, daß die provi⸗ 
ſoriſche Central Gewalt außer der Zuſtimmung der Verſammlung auch 
derjenigen der einzelnen Länder nothwendig bedurft hat. (Köln. 3.) 

Hadersleben, 14. Juli. Das v. d. Tannſche Freikorps hat geſtern 
von Seiten des Oberkommandos den Befehl erhalten, morgen feine Stellung 
an der Oſtküſte zu verlaſſen, und in einigermaßen foreirten Märſchen nach 
Rendsburg zurückzukehren. Dort angekommen, ſoll es von Seiten der 
proviſoriſchen Regierung aufgelöſt werden, unter Dankſagung für ſeine 
geleiſteten vielen guten Dienfte. i 

Schleswig, 15. Juli. Heute Morgen 5 Uhr haben die Reſerven 
des Kaiſer Franz Garde⸗Regiments nach gehaltenem Raſttage und nach⸗ 
dem fie geſtern Abend das „Schleswig⸗Holſtein ſtammverwandt“ noch luſtig 
erſchallen ließen, uns wieder verlaſſen, um ſich ihrem Regimente anzuſchlie⸗ 
ßen. Beurlaubungen auf zehn Tage haben in dieſer Zeit wieder ſtattge⸗ 
funden, ſo wie das Vorrücken unſerers Heeres, deſſen wir neulich A 
ten, fi) auf eine Recognosecirung bis an die Grenze beſchränkt hat, wo 
man indeß keinen Feind angetroffen. Von dort erfahren wir heute, daß 
es dort heiße, als wolle man in Kopenhagen nicht nachgeben, ſo daß der 
Zug ins „Pottland“ in Ausſicht ſtehe. 

Altona, 16. Juli. Die Zuſammenkunft, welche zwiſchen den beiden 
Oberfeldherren am Freitage ſtattgefunden, hat zur Folge gehabt, daß ein 
militairiſcher Waffenſtillſtand bis zum nächſten Dienſtage abge⸗ 
ſchloſſen worden if. Mit dem Abendzuge iſt Herr Schleiden (auf der 
Weiterreiſe nach Süden) angekommen. Graf Reventlou-Preetz war von 
einer Reiſe ins Hauptquartier nach Rendsburg zurückgekehrt. — Die geſtern 
angekommenen Reſerven ſind heute früh nach Norden befördert worden. 

Rendsburg, 16. Juli, Nachmittags 3 Uhr. So eben geht die 
Nachricht ein, „daß die Friedensbedingungen abgewieſen ſind 
und der Krieg mit Dänemark demnach fortgeſetzt wird.“ (B.-H) 

Oeſterreich. 

Wien, 12. Juli. Doblhof hätte feine Miſſion nicht übernehmen 
ſollen, fo ſchreibt ein Korreſpondent des „Conſtitutionnellen Blattes“ aus 
Böhmen. Doblhof iſt ein trefflicher Mann, ein goldhaltiger Charakter, 
ein keuntnißreicher Kopf, ein hell⸗ und freidenkender Geiſt; Doblhof kennt 
das Land, das Volk und die Zeit; Doblhof hat vielfache Erfahrung in der 
Welt geſammelt, und ſein Freundenkreis hat ihn in die Nähe der Bürger 
gebracht. All das macht Doblhof fähig, einſt das Staatsruder zu lenken 
— allein eben deßhalb hätte er die jetzige Miſſion nicht übernehmen ſollen. 
Und wenn unſer Herrgott ſelbſt als Premierminiſter nach Wien käme, er 
Hält fi dieſen Wühlern gegenüber nicht vier Wochen im Amte. Verge⸗ 
bens müht Ihr Euch Alle ab, Geſetz und Ordnung, Freiheit und Recht 
ga Be dem Pöbel, der fid die Krone aufſetzt, da von Volksſouveränität 
die Rede iſt, mundet der jetzige Zuſtand beſſer. Aſche ſollten die Wiener 
ai 5 11 5 freuen, daß ihre und all' der Völker Zukunft durch ſolche 

deichönfe bereitet wird. Im Taumel des Augenblicks, im Opiumrauſch 
and An Journaliſtit vergißt der Wiener, wer feine Regierung lenkt! 
ud Doblhof wird denſelben Keulen erliegen, und ſo entgeht den nächſten 
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Zeiten ein paſſender tüchtiger Mann, er wird feinen Willen eine r 
abreiben, und der heilloſe Sturm entwurzelt Es 115 deen a 
— Der len iſt das einzige und letzte Heil für Oeſterreich, wenn die 
jetzige Wirthſchaft nicht Kanonendonner herbeizieben ſoll. Gehen Sie hier 
von Haus zu Haus zu den Bürgern, zu den Männern von Bildung und 
Erfahrung, von Einſicht und Ermeſſen, und Sie werden hören, wie empört 


Alle ſind über dieſe Vorgänge; allein der Terrorismus läßt keine Stimme 


unüberſchrieen. (K. 3.) 

— Die fortwährenden Aufreizungen der radiealen Preſſe und beſon⸗ 
ders der Straßenliteratur gegen das Militair und 10 80 geheime Reak⸗ 
tionsabſichten haben in allen Klaſſen des Volkes eine ſehr bedrohliche Auf- 
regung hervorgerufen. Streifpatrouillen wurden auf das platte Land ent- 
ſendet, um das dort bequartierte Militair zu beobachten und das Landvolk 
war darauf vorbereitet, auf den erſten Wink in die Stadt zu ziehen, um 
die bedrohte Freiheit zu ſchützen, und zahlreiche Volkshaufen vom Stephans⸗ 
platz beobachteten geſtern die ganze Nacht hindurch die Thürmerswohnung, 
von der das Signal zum Losbruch der Truppen erfolgen ſollte. Die Na⸗ 
tipnalgarde verlangte und erhielt ſcharfe Patronen und für das Geſchütz 
wurden 360 Kugelpatronen und 360 Kartätſchenbüchſen aus dem Pulverma⸗ 
gazin auf der Türkenſchanze abgefaßt. Eine Kommiſſion der Nationalgarde 
durchſuchte die K. K. Stallungen am Glaeis und das K. K. Luſtſchloß Belve⸗ 
dere, welche das Gerücht als die beiden Orte bezeichnete, von denen aus 
die Stadt bombardirt werden ſolle, und wo ſich bereits Wurfgeſchütz und 
Munition in Menge befinden ſollten; doch ward nirgends etwas vorgefun⸗ 
den. Die Aula war von Tauſenden belagert, die alle gegen die Truppen 
Verwünſchungen ausſtießen und im Sicherheitsausſchuſſe war bereits davon 
die Rede, die Batterien der Nationalgarde auf den Linienwällen aufzuſtel⸗ 
len, um den Zuzug friſcher Truppen zu verhindern. Hierzu geſellten ſich 
noch perſönliche Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Bürgerwehr-Kommandeur Oberſt 
Pannaſch mit der Militairbehörde. Nachdem die Volksleidenſchaft bereits 
aufs Höchſte geſtiegen war und ſich ſchon der Ruf nach Entfernung der 
Garniſon vernehmen ließ, ja ein blutiger Zuſammenſtoß unvermeidlich 
ſchien, reichte der Kriegsminiſter raſch die Hand zur Verſtändigung. Der 
Zwiſt mit Pannaſch wurde ausgeglichen, und, um jeden Argwohn zu ban⸗ 
nen, von Seite des Offizier⸗Korps an die geſammte Nakionalgarde die 
Einladung erlaſſen, heute Morgen unter Vorantritt einiger Muſikbanden 
Arm in Arm die Stadt zu durchziehen und der geſammten Bevölkerung das 
Schauſpiel inniger Verbrüderung zu geben, ein Vorhaben, das indeß wenig⸗ 
ftens für heute durch einen ſtarken Gewitterregen vereitelt ward. Dagegen 
begehrt das Offtzier-Korps, daß man endlich gegen die ſchlechte Preſſe mit 
Energie einſchreite und nicht täglich der Wehrſtand mit Koth beworfen 
werde, was nothwendig Spannung erzeugen müſſe; die Offiziere weiſen 
mit Verachtung die Zumuthung zurück, als wären ſie Werkzeuge der Reak⸗ 
tion, auch ſie wollen die Freiheit, d. h. die Freiheit, wie ſie aus dem 
Schooße des geſetzgebenden Körpers hervorgeht und nicht, wie fie die 
Straßenemeute improviſirt. 


Prag, 13. Juli. Um einem vielſeitig geäußerten Wunſche zu ent- 


ar 


ſprechen, werden die Stadtthore in Zukunft ſtatt ſchon um 8 erſt um 10 


Uhr geſchloſſen werden. — Aus einer in den letzten Tagen des Slawen⸗ 
kongreſſes Gegenſtand der Berathung geweſenen Adreſſe an den Kaiſer 
geht hervor, daß es durchaus nicht in der Abſicht der Slawen lag, auf 
gewaltſamem Wege ihre Rechte zur Geltung zu bringen, ſondern daß ſie 


im Begriffe ſtanden, den Kaiſer um Erfüllung ihrer Wünſche zu bitten. . 


Von der kroatiſchen Drau, 12 Juli. Wir erhalten aus Warasdin 
die zuverläſſige Nachricht, daß geſtern früh der Banus Jellachich aus 
Agram hier eingetroffen ſei und alle Rüſtungen gegen Ungarn einzuſtellen 
kefohlen habe. Alle Truppen, welche an der ungariſchen Grenze bisher 
in drohender Haltung ſtanden, erhielten vom Banus den Befehl zum Ab- 
rücken, und ein friedlicher Vergleich mit Ungarn — heißt es — ſei defini⸗ 
tiv im Werke. Am Nachmittage des 11. Juli iſt der Banus von Warasdin 
nach dem Innern Slavoniens abgereiſt, um überall perſönlich die Gemüther 
fene und die wünſchenswerthe Pacififation mit Ungarn zu bewerk⸗ 
teffigen. 

Wien, 16. Juli. Ein Bericht des Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron 
Stürmer aus Treviſo vom 11. d. M. bringt die Nachricht, daß der Feind 
mit 1000 Mann vermiſchter Truppen und 2 zwölfpfündigen Kanonen am 
7. d. M. aus dem Fort Brondolo gegen unſere Schanze bei Cavanella 
d Adige angerückt ſei. Obgleich die Beſatzung nur aus 3 Offizieren und 
287 Mann Deutſchbanater⸗Gränzer beſtand, wurde der Angriff dennoch 
durch ein wohlgezieltes Feuer zuruͤckgewieſen und ein zweiter Verſuch um 
fo kräftiger abgeſchlagen, als die Beſatzung mittlerweile durch 1½ Kom⸗ 
pagnie von Hrabrowsky⸗ Infanterie verſtärkt worden war. Der Feind zog 
ſich mit einem Verluſt von 7 Todten und 35 Verwundeten in das Fort 
Brondolo zurück. Die Beſatzung zählte 1 Todten und 3 Bleſſirte. — Auch 
aus dem Fort Malghera fand gegen die Brigade Mitis ein Ausfall ſtatt, 
welcher aber mit Nachdruck zurücgewiefen wurde. Das erſte Wiener Frei⸗ 
willigen Bataillon unter Major Baron Schneider nahm an dieſem Gefechte 
rühmlichen Antheil. Wir zählen dabei keinen Todten, ſondern blos 1 Offi⸗ 
zier und 5 Mann an Bleſſirten. Der Feind dürfte 6 Todte, worunter 
2 Oberoffiziere, eingebüßt haben; ſeine Verwundeten ſchaffte er ins Fort 
Malghera zurück. 

Vicenza, 9. Juli. Feldmarſchall Radetzky konzentrirt ſeine Truppen 
in einer Weiſe, daß er ſie eben ſo zu einer kräftigen Offenſive als Defen⸗ 
ſive verwenden kann. Ob er die erſtere ergreifen oder in Berückſichtigung 
der feſten Stellung Albert's abwarten wird, daß dieſer aus feinen Ver⸗ 
ſchanzungen heraus komme, iſt noch unbekannt. Weder bei Verona noch 
bei Mantua iſt es zu einem Gefechte gekommen, und vor fünf oder ſechs 
Tagen wird keines ſtattfinden. Venedig iſt von der Landſeite aus gänzlich 
geſchloſſen. Die Ponte di Brenta (Eiſenbahnbrücke) wurde in die Luft 
geſprengt, weil die Venetianer auf der Eifenbahn Munition nach Padua 
und Vicenza beförderten. 


Niederlande, 


Amfterdam, 11. Juli. Die Nachricht von dem Abſchluſſe eines 
Waffenſtillſtandes zwiſchen Deutſchland und Dänemark iſt hier mit Freu⸗ 
den begrüßt worden, nicht ſowohl in politiſcher Hinſicht, ſondern weil man 
jetzt die Ausſicht hat, mit Stettin und den übrigen bis jetzt blokirten deut⸗ 
ſchen Häfen wieder in direkte Verbindung zu treten. Üeberhaupt bat der 
holländiſche Handel mit Deutſchland durch die Ereigniſſe der letzten Monate 
einen gewaltigen Schlag erlitten, 


* 


* Frankreich. 

Paris, 13. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
lung legte der Miniſter des Innern drei wichtige Geſetzentwürfe vor. Der 
erſte, die Kaution der politiſchen Journale betreffend, ſetzt die Kaution für 
die täglich erſcheinenden Journale in Paris und den drei Departemente 
der Seine, Seine und Dife und Seine und Marne auf 24,000 Fr. feſt: 
(dieſe Kaution war unter Louis Philipp 100,000 Frs.) und für alle übri⸗ 
gen Departements auf 6000 Frs. Der zweite, die Beſtrafung der Preß⸗ 
vergehen betreffend, iſt nur eine neue Auflage der von den September⸗Ge⸗ 
feben beſtehenden Preßgeſetzgebung. Der 
folgende weſentliche Beſtimmungen: 
ein. 
9 den Inſignien ſeines Amtes beiwohnen zu laſſen. 


pärfen über keinen Vorſchlag ſprechen laſſen, der eine 
lung zu verurſachen beabſichtigt. Alle in den Klubs ge 
Drohungen, Ausrufungen u. ſ. w. werden fo betrachtet, als ſeien fie auf 
öffentlichen Plätzen en und unterliegen derſelben Verantwortlichkeit. 
— Alle Berichte, Adreſſen, oder irgend Mittheilungen von einem Klub zum 
andern, eben ſo alle Deputationen, Delegationen, in welcher Form es ſei, 
und welchen Gegenſtand fie betreffen mögen, find verboten. Wer einem 
Klub mit Waffen, ſei es geheim oder offen, beiwohnt, wird mit 3—6 Mo⸗ 
nat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Rechte für 3—10 Jahre be⸗ 
ſtraft. Alle, die zu dieſen Vergehen veranlaßt haben, durch Reden ſ. |. w., 
werden auf gleiche Art beſtraft. — Wenn ein aufgelöſter Klub ſich wieder 
verſammelt, werden die anweſenden Mitglieder mit 6 — 12 Monat Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Klubs dürfen ohne Zuſtimmung der Behörde nicht be⸗ 
ründet werden. — Die korrektionelle Polizei hat über die obengedachten 
ergehungen zu entſcheiden. g 
— Geſtern hielten ſämmtliche Arbeiter, die durch Aufhebung von 
13 Journalen brodlos geworden ſind, eine Verſammlung, um zu berathen, 
was ſie in ihrem Elend thun ſollten? Sie haben einen Ausſchuß gewählt, 
der ſich zur Executionsgewalt (General Cavaignac) begeben ſollte, um die 
völlige Preßfreiheit zu beantragen. Marie, Präfident der National⸗ 
Verſammlung, hat im Laufe des geſtrigen Tages dieſen Ausſchuß in der 
That an Cavaignac's Stelle empfangen und ihm geſagt, daß er jede Ver⸗ 
antwortlichkeit der Journal⸗Unterdrückung von ſich wälze und die Hoffnung 
hege, die harte Maßregel werde bald zurückgenommen. N 
— Bei St. Quentin iſt ein ſtarker Haufen flüchtiger Inſurgenten (wird 
ſicher übertrieben auf 2000 Mann angegeben), dem bedeutende Maſſen 
Linientruppen und Nationalgarden nachgeſetzt hatten, gefangen worden. 
Es iſt indeſſen nicht wahrſcheinlich, daß derſelbe hierher zurückgeführt wird. 
Man will ihn in einer der nächſten Feſtungen unterbringen und ihm dort 
den Prozeß von hier aus machen. 

Lyon, 7. Juli. Von allen Seiten wurden in den letzten Tagen 
wieder Truppen hierher gezogen. Die Alpenarmee lieferte namentlich ein 
ſehr ſtarkes Kontingent. Telegraphiſche Meldungen aus Paris fordern die 
Civil⸗ und Militairbehörden zu ſtarker Wachſamkeit und energiſchen Maß⸗ 
regeln auf, da die Regierung einem ausgedehnten Komplotte auf der Spur 
ſei. Croir⸗Rouſſe, dieſer ewige Heerd von Emeuten, ward geſtern von 
impoſanten militäriſchen Streitkräften umzingelt, indeſſen wurde die Ruhe 
nirgends geſtört. Ganz Lyon gleicht einem Militairlager. In allen Städten 
des Südens läßt die Regierung die Beſatzungen verſtärken; die Alpenarmee 
wird in dieſem Augenblicke bloß für den Dienſt im Innern verwendet und 
kann eigentlich gar nicht als Beobachtungscorps für die Gränze betrachtet 
werden. Frankreich wäre in Verlegenheit, wenn es heute oder morgen von 
Italien um bewaffnetes Einſchreiten gebeten würde. Alle Berichte, welche 
uns aus dieſem Lande zukommen, ſprechen von nicht unbedeutenden Siegen 
der Oeſterreicher. Wie es ſcheint, verliert Piemont allmählich die Früchte 
ſeiner erſten Siege, und kommt ihm die Franzöſiſche Armee nicht bald zu 
Hülfe, ſo wird ſeine Lage eine troſtloſe. f 
Paris, 14. Juli. Das „Journal des Debats“ berichtet: Seit zwei 
Tagen war in Paris das Gerücht verbreitet, daß einige hartnäckige Ruhe⸗ 
9 5 darauf beharrten, am heutigen Tage (14. Juli) das große Volks⸗ 

anket abzuhalten, von welchem vor dem Juli⸗Aufſtande ſo viele Rede 
war. Wirklich fanden geſtern einige Zuſammenkünfte in Bezug auf dieſes 
Vorhaben Statt. Die Autorität hat daher Vorkehrungen getroffen. Starke 
Truppen⸗Abtheilungen aller Waffen waren heute von Tagesaubruch ab auf 
den wichtigſten ſtrategiſchen Punkten der Hauptſtadt aufgeſtellt. 

— 4 Uhr Nachmittags. Paris blieb heute vollkommen ruhig. Ernſt⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln waren zur Aufrechthaltung der Ordnung getroffen 
worden. — Die Börſe war im Beginne kalt, in Folge der ſchlimmen Ge⸗ 
rüchte, welche verbreitet waren; doch ſchenkte man ihnen keinen Glauben. 
Die Renten, welche Anfangs wichen, erholten ſich bald. 

a panien. 

Madrid, 8. Juli. Die Königin iſt unzweifelhaft in intereſſanten 
Umſtänden; die Aerzte haben ihr das Reiten verboten, und ihre Wagen 
werden nur von Maulthieren, deren Gang ruhiger iſt, gezogen. So wie 
ihre Majeſtät in den dritten Monat der Schwangerſchaft eingetreten ſein 
wird, ſoll das glückliche Ereigniß dem Volke durch die „Gazette“ bekannt 
gemacht werden. — Wie es ſcheint, leidet der Graf Montemolin großen 
Mangel an Geld, und wird deshalb wohl genöthigt ſein, in den Provinzen 
zu Zwang⸗Contributionen feine Zuflucht zu nehmen. Herr Olozaga hat 
eine Zuſammenkunft mit ihm gehabt; Reſultat derſelben war, daß Olozaga 
ſeinen Freunden geſchrieben, es ſei jede Unterhandlung mit den Carliſten 
unmöglich. Espartero ſpricht ſich in demſelben Sinne aus, und hat das 
Verfahren Salamanca's, welcher dem General Elliot Geld zur Revolu⸗ 
tionirung Navarrg's geliefert, ernſtlich gemißbilligt. Am ſchwierigſten ft 
das Hinüberſchaffen don Waffen uach Spanien; Frankreich liefert keine, 
doch gehen die Progreſſiſten jetzt damit um, in England 10,000 Gewehre 


für ſich aufzubringen.“ 
Moldau und Wallachei. N 
Jaſſy, 3. Juli Abends. Die Ruſſen ſind dieſen Mittag bis eine 
Stunde vor der Stadt vorgerückt. Das Hauptquartier iſt auf dem Gute 
des Fürſten Roßnovan zu ticka. Man erwartet ſie morgen allhier. Der 
Jie liegt an der Cholera ſchwer erkrankt darnieder. Der Minfter des 
nnern iſt an der Cholera geſtorben. Uebrigens herrſcht noch Ruhe in 
der Stadt. (Wien. 3.) 


National⸗Verſamm⸗ 


dritte über die Klubs enthält 
Die Sitzungen dürfen nicht geheim 
Die Behörde hat das Recht, jeder Klubſitzung einen Beauftragten 
5 Es muß von jeder 
Sitzung ein genaues Protokoll aufgenommen und von dem Bureau des 
Klubs unterzeichnet werden. Der gegenwärtige Beamte hat das Recht, 
Einruckungen in das Protokoll zu verlangen. Die Mitglieder des Büreaus 
geſetzwidrige Hand⸗ 
haltene Reden, alle 
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Tometer: und Thermometerſtand 
2 bei C. F. Schultz & Comp. ſt 


; 02 Morgens Mittags Abends 

Monat Juli. & 6 Uhr. 2 ihr. 10, Ube 
Barometer in Parifer Linien | 18. | 335,51“ | 335,514 | 336,04 
auf 0° reduzirt. 
18. + 9,50 + 15, | + 10,9 


Thermometer nach Röaumur. 
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Beilage zu No. 132 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


eee eee 


Mittwoch, den 


Italien. 
Nom, 4. Juli. Die offiziellen Nachrichten aus Neapel melden heute 
wiederholte Truppen - Expeditionen auf 6 Dampfſchiffen nach Calabrien. 
Die in dieſem Augenblick in Calabrien gegen die Inſurgenten aufgetretenen 
Königl. Truppen belaufen ſich mit Einſchluß der erſten aus Ferrara zurück⸗ 
gekehrten Divifion, die gleichfalls dorthin zu marſchiren Befehl erhielt, 
auf 20,000 Mann. Vor 5 Tagen erſchien das ſieilianiſche Schiff Peloro 
in Malta, um die von der palermo'ſchen Regierung in England aufgekauf⸗ 
ten Waffen zur Ueberfahrt einzunehmen. 5 
— Wir finden in einer Privatkorreſpondenz aus Palermo höchſt wich⸗ 
tige Einzelheiten über die jetzigen Vorgänge in Sieilien. Es haben ſich 
wei Parteien gebildet: die eine, welche als einzige Regierungsweiſe die 
Nepublit zuläßt, die andere, welche will, daß das Land durch eine verfaf- 
ſungsmäßige Monarchie regiert werde. Dieſe letztere Partei wird von 
England mächtig unterſtützt, welches einen Prinzen aus dem Hauſe Koburg 
als König von Sieilien vorſchlägt. Agenten Großbritaniens durchlaufen 
das Land nach allen e und ſchlagen dem Volke dieſen Plan vor, 
welcher, wie man ſagt, Anhänger in den Kammern findet. Der König von 
Neapel, welcher mit Allem, was vorgeht, vertraut iſt, hat, wie man fagt, 
gegen die Erhebung eines anderen Souverains auf den ſieiliguiſchen Thron 
proteſtirt, (V. 3.) 
Neapel, 4. Juli. Geſtern ſaßen zum erſtenmale beide Kammern; 
von der erſten verlautet nichts; im Unterhaus erſchienen nur 72 Abgeord⸗ 
nete, die fish daher auch nicht geſetzlich konſtituixen konnten. Es ging ziem⸗ 
lich ungeordnet her; Einige wollten die Ausgebliebenen für Verräther des 
Vaterlandes erklärt wiſſen, doch kam es zur proviſoriſchen Wahl einer 
Prüfungs⸗Kommiſſion, die, unter Vorbehalt Hier nachträglichen Beſtätigung 
durch die konſtituirte Kammer, die Arbeiten zur fe ene der Wahlen vor⸗ 
bereiten ſoll. Man ſpricht von Proteſtationen ſehr energiſcher Art. Der 
König verläßt das Schloß nicht. (Schwäb. Merk.) 
Genn, 8. Juli. So eben langte hier von Turin die Nachricht an, 
daß ſämmtliche Staatsminifter, mit Ausnahme Pareto's, ihre Demiſſion 
eingereicht haben, Damit ſcheint das Syſtem Cefare Balbo's, eines för⸗ 
derativen Italiens, vor dem Gioberti'ſchen Syſtem für den Augenblick 
weichen zu müſſen. Pareto iſt vom Könige mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt. (Aach. Ztg. 


Großbritannien. 


London, 12. Juli. Die Flotte unter Admiral Napier hat den Be⸗ 
fehl erhalten, in See zu ſtechen. Sie beſteht aus 13 Segeln, zuſammen 
aus 471 Kanonen ſtark. Wohin ſie beſtimmt, iſt noch unbekannt. 5 

— Das Gouvernement fährt in energiſchen Maßregeln zu Dublin 
fort. Dniffy, der Redakteur der „Nation“, wurde wegen feines Aufruhr⸗ 
predigens feſtgenommen und mehrere Andern trifft ein gleiches Schickſal. 
Sie werden wahrſcheinlich ſämmtlich Mitchell nach Bermuda folgen. Mitt- 
lerweile organiſtren ſich die Klubs in Irland und mit der Unterdruckun 
der Aufruhrblätter iſt die Sache nicht abgethan, denn es iſt gewiß, daß 
50,000 Irländer ſchon bewaffnet und in die meiſten Waffen geübt find. 
Werden die Klubs nicht unterdrückt und die Waffen nicht weggenommen, 


ſo iſt ein Aufſtand gewiß. Je länger das Gouvernement damit wartet, 


peſto gefährlicher wird die Sache. 


London, 13. Juli. Ein Ausſchuß unterſucht jetzt möglichſt genau 
die Wirkungen, welche die fortwährende Blokade der Afrikaniſchen Küſte 


auf den Sklavenhandel ausübt. Es ergiebt ſich, daß dieſer ſchändliche 


Handel durch jene Blokade nicht nur nicht dermindert, ſondern deſſen Gräuel 


dadurch noch erhöht find. Die Neger werden auf eine wahrhaft ſcheußliche 


Weiſe verpackt, um von den Engliſchen Kreuzern nicht bemerkt zu werden. 


Einmal ward ein wahres Inſekt von Fahrzeug angehalten, das unter ſeinem 


kleinen Verdecke kaum Raum genug zu enthalten ſchien, um den Steuer⸗ 
mann zu beherbergen. Nichts deſto weniger ward es unterſucht; es war 
der „Grande Poder de Dios“ von nur 7 Tonnen, und doch lische ſich 
unter dem Decke, lebend oder todt 37 Sklaven! Es iſt wahrſcheinlich, 


daß England zuletzt doch die Blokade aufgeben wird, da die meiſten Zeugen 


der Meinung ſind, daß der Sklavenhandel dadurch nicht wachſen, ſondern 
weren und mit weniger Drangſalen für die Neger werde betrieben 
werden. f 

— Im Oberhauſe ſtand die Bill des Biſchofs von Oxford, durch 
welche die Mädchen vor den Schlichen der Kuppler beſchützt werden ſollen, 
ur dritten Leſung. Lord Brougham und die übrigen rechtsgelehrten Lords 
hielten derartige geſetzliche Beſtimmungen für unzureichend. Bei der Ab⸗ 
Mpeg ag nur 21 Peers dafür, 28 dagegen. 8 

— Dem Unterhauſe lag in ſeiner geſtrigen Mittagsſitzung eine Bill 
vor, durch welche die Feier der Sonntage noch verſtärkt werden ſoll. Nir⸗ 
gends vielleicht zeigt ſich die Ungleichheit, mit welcher daſſelbe Geſetz oder 
ein eben ſo mächtiges Herkommen den Armen und den Reichen trifft, auf 
eine empörendere Weiſe. Schweigend und traurig liegt an einem Sonn⸗ 
tage die ganze Britaniſche Inſel da, jedes Geſchäft ruht, und ein Reiſen⸗ 
der konnte in Schottland nicht einmal ſeinen Rock ausgebürſtet erhalten. 
Jede Luſtbarkeit wird für eine Sünde angeſehen. Aber während der Reiche 
am Sonntage von den Vergnügungen der Woche ausruht, kommt der Arme 
um den einzigen Tag, wo er feines Lebens froh werden könnte. So macht 
er ſich das einzige Vergnügen, welches ihm freigelaſſen iſt: in dichten 
Reihen 795 die armen Opfer des Vorurtheils am Sonntag Abends in 
den ſtrahleuden 1 und leeren ein Glas Branntwein nach dem 
andern, bis ſie — ihre Sorgen vergeſſen haben. Durch die vorliegende 
Bill ſoll ein jeder Verkehr noch mehr beſchränkt werden, als es durch die 
beſtehenden Geſetze ſchon der Fall iſt, nach denen ein Knabe, der ein Paar 
Feigen auf der Straße verkauft, verhaftet ward, während der andächtige 
reiche Brauherr, vor deſſen Haufe er ſtand, fein Geſchäft durch dreihundert 
Pferde mit aller Kraft betrieb, — oder, da er (Sir E. Buxton) dies in 
Abrede ſtellte, doch betreiben kann. Keine Zeitungen, kein Bier, kein Brod 
ſollen nach dem neuen Geſetze irgend feil geboten werden. Herr Slaney 
nannte es eine kleinliche Einmiſchung in die Annehmlichkeiten der ärmſten 
Klaſſe. Der Reiche könne am Sonntage ſpazieren fahren und große Ge⸗ 


„Nie“, verſichert das feng 


ſen nun der Pforte die kategoriſche Frage der Anerkennung der Franzöſi⸗ 
ſchen Republik ftellen, 8 5 f un | 

London, 14, Juli. Auf eine von dem Vorſitzer von Lloyds am 12, 
d. M. an Lord Palmerſton gerichtete Aare Ab den Waffenſtllfand 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark, hat Lord Palmerſton noch an dem⸗ 
ſelben Tage durch den Unterſtaats⸗Sekretair, Herrn Eddisburg, folgende 
Antwort ertheilen laſſen: „Miniſterium des Auswärtigen, den 12. Juli. 
Mein Herr — Mit Bezug auf Ihr Schreiben vom heutigen Tage bin ich 
von Lord Palmerſton beauftragt, Ihnen mitzutheilen, daß der Entwurf 
eines Waffenſtillſtandsvertrags, der in Malmö zwiſchen den Bevollmächtig⸗ 
ten Dänemarks und des Deutſchen Bundes zu Stande gebracht war, von 
der Preußiſchen Regierung angenommen worden iſt und daß % dem Ge⸗ 
neral Wrangel den Befehl überſandt hat, denſelben zu unterzeichnen und 
ihn proviſoriſch in volle Kraft treten zu laſſen. Es ſcheint überdies Grund 
vorhanden, zu hoffen, daß dieſe Befehle, welche die in dieſer Angelegenheit 
den Deutſchen Bund vertretende Preußiſche Regierung abgeſandt hat, von 
Re Bundestage nicht werden desavouirt werden. (Unterz.) 

5 rh.“ min 


Kan 85 l und Po leu. 
etersburg, 5. Juli. Die Cholera, nun zwei Wochen in hieſiger 
Stadt, hat jetzt ihren Eulmingtionspunkt hier en und 1925 ſich Be 
noch unverändert einige Wochen auf dieſem erhalten. Von den täglich 
Erkrankenden ſterben in der Regel zwei Drittheile. Die unteren Volks⸗ 
klaſſen in Folge diätetiſcher Unvorſichtigkeiten, Erkältung und anderer Fehler 
unterliegen ihr freilich am ſtärkſten; aber auch ſchon in den höhern Kreiſen 
hat ſie mehre Opfer gefunden. So ſtarb vor einigen Tagen in Peterhof 
der Seeretair der Kaiſerin, der Geheimerath Chambeau, welcher mit der⸗ 
ſelben 1817 hier ins Land gekommen und bis an feinen jetzt erfolgten Tod 
ununterbrochen Ir Perian attachirt geweſen iſt; nächſtdem noch mancher 
ausgezeichnete Mann. Die große nordiſche Kaiſerſtadt bietet in dieſen 
trauervollen Tagen der kargen in ihr nach weilenden Bevölkerung ein über⸗ 
aus düſteres Gemälde dar, das nur dem des Jahres 1834 gleichkommt: die 
im Sommer ohnehin verödeten Straßen, die Menge der Leſchenproceſſtonen, 
denen man überall begegnet, verſcheuchen jede aufkeimende heitere Stimmung. 

— In Moskau hat die Epidemie nach dem 19. Juni den höchſten 
Grad ihrer Intenſität erreicht und ſich in der ganzen Woche in bedeuten⸗ 
5 rl erhalten, während jedoch die Zahl der Erkrankungen allmälig 

nah, j 

— Auf Vorſtellung des Finanzminiſters hat der Kaiſer befohlen, da 
es Ruſſiſchen Unterthanen, welche auf Ruſſiſchen Weiten für 1 Hehe 
nung Schiffe bauen, verſuchsweiſe auf drei Jahre erlaubt fein ſoll, die 
zur Ausrüſtung der Schiffe nöthigen metallenen Schiffsbedürfniſſe, als: 
Patent- und andere Spille, Kettenanker, eiſerne Ketten und Kettentaue, 
Schiffsküchen, Pumpen und andere, zollfrei vom Auslande zu beziehen. 

0 (Berl. 3.) 


Erwiderung. 

In der zweiten Beilage zu No. 99 der Oſtſee-Zeitung (Stettin, Freitag den 
Aten Juli 1848) iſt nachſtehende Erklärung der Nevaktion 995 Sen 
genommen: 8 N 

Von nicht wenigen unſerer Abonnenten im Innern ſind uns Klagen darüber 
zugegangen, daß ſie unſer Blatt, obgleich fie es rechtzeitig für das neue 
Quaktal beſtellt, dennoch bisher nicht erhalten hatten. So unter andern 
von Herrn Didier in Podejuch, der uns kürzlich mittheilte, daß er zwar 
andere Blätter, nicht aber das unſrige erhalten habe. Ebenſo aus meh⸗ 
reren anderen Orten in unſerer Nähe, worunter auch Gollnow de. 
Die Redaktion der Oſtſee⸗Zeitung wolle, ſoweit die Beſchuldigung Gollnow trifft, 
den Beweis gründlich führen und den Fall ſpeziell veröffentlichen, wo hier eine 
Verabſäumung in der Beſtellung der Zeitung pro Stes Quartal d. IJ. ſtattge⸗ 
funden hat, andernfalls die verbreitete Unwahrheit widerrufen. he 
„ Beruhen die Mittheilungen in der Oftfee-Zeitung Seitens der Redaktion 
nicht auf Wahrheit, vielmehr auf Verdächtigung öffentlicher Behörden, ſo dürfte 
das ſonſt vielgeleſene Blatt in ungünſtige Beurtheilung verfallen. 
Gollnow, den löten Juni 1848. Bir 
Königliche Poſt⸗Verwaltung. Wöhlermann. 


Der Volks⸗Verein 


hält ſeine nächſte Sitzung 
am Donnerſtag den 20ſten Juli, Abends 7½ Uhr, 
im Theatergebäude. 5 
Zu derſelben, ſowie zu allen folgenden Sitzungen, wer⸗ 
den hiermit die geehrten Damen Stettins ergebenſt 
eingeladen; die Einführung muß durch ein Mitglied 
des Vereins geſchehen. i 
Die Logen find zu dieſem Zweck reſervirt. — Der 
Verein verſammelt ſich in den übrigen Räumen des 
Hauſes. — Das Tabacksrauchen wird verbeten. 
Der Vorſtand. 


Dfficiele Bekanntmachungen. 
Publie an dum 

Der Deſtillateur Wegner beabſichtigt, in feinem am 
Bollwerk No. 1096 belegenem Haufe die Einrichtung 
eines neuen Deſtillations⸗Lokals. 1 

Dies wird hierdurch mit der Aufforderung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, etwanige Einwendungen ge⸗ 
en dieſe neue Anlage binnen 4 Wochen präkluſiviſcher 
riſt bei der unterzeichneten Behörde anzumelden. 

Stettin, den 12ten Juli 1848, 

a Königl. Polizei⸗Direktion. 


Entbin dungen. 


8 Statt beſonderer Meldung. 

Heute Mittag 12 Uhr iſt meine liebe Frau Hedwig, 
geborne Gieſebrecht von einem geſunden Töchterchen 
glücklich entbunden. Krackow, den 18ten Juli 1848. 

Aug. Freude. 


Todesfälle. 


Heute Morgen gegen 7 Uhr entſchlief unſer freund⸗ 
liches Clärchen, in einem Alter von 6%, Monaten. 
Stettin, den 18ten Juli 1848. 
Der Lehrer Haaſe nebſt Frau. 


Auktionen. 


Auktion 
über 12,000 Stück Dachſteine auf dem Raths holzhofe 
am Donnerſtag den 20ſten d. Mts., Vormittags um 
10 Uhr, durch den Mäkler Herrn Gaebeler. ? 


= Auction = 
Donnerstag: den 20sten Juli a. c., 
Vormittags 9 Uhr, soll Krautmarkt 
No. 1027 0 
eine Parthie sehr schöner Sahnenkäse 
an den Meistbietenden verkauft werden. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 
Eine große Auswahl von afrikaniſchen und ameri⸗ 


kaniſchen Papagohen ſtehen zum Verkauf bei 
i C. F. Krempin. 
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Der billige Laden am neuen Markt: 
* empfing von der jüngſten Meſſe eine Auswahl: 
1 ſämmtlicher Manufaktür⸗Waaren zu ſpottbilligen; 
7 Preiſen, worunter beſonders eine Parthie dunkler; 
T und heller / br. Cattune à 2) ſgr. pro Elle zu: 
empfehlen ſind. J. Meyerſohn. 2 


* N Re 


— 


Braunschweig Cervelatwurst, Edamer-, Chester- 
und holländ. Süssmilchs-Käse, wie auch engl. 
Porter-Bier in Fässern und halben Bouteillen, bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstr. 


Neuen holländ. Süssmilebkäse, in grossen Bro- 
den und eine kleine Parthie alter Waare, in ge- 
brochenen Broden, offerirt billigst 

©. A. Schmidt. 


Eichene und Mahagoni⸗Billards mit Gummi⸗Pol⸗ 
ſterung, verſchiedene Queues in beliebiger Auswahl, 


ſowie auch Särge, allen Anforderungen genügend, 
find zu den möglichſt billigſten Preiſen zu haben beim 
Tiſchlermeiſter Brachmann. 


Neuen Matjes-Heling, pro Stück j ſgr., und 
neuen Sardellen⸗Hering, a Pfd. 1 gr., 
empfing Erhard Weißig. 
ä —ů ů —ů ů ů — —— ———ů———————— — 
Ver miet hungen. 
Eine Wohnung, für verſchiedene Handwerker paf- 
ſend, iſt zum Aften Auguſt zu vermiethen Reifſchläger⸗ 
ſtraße No. 132. 


Eine Parterre⸗-Wohnung von drei Stuben nebft Zu⸗ 


9 ift zum üſten Oktober d. J. miethsfrei Laſtadie 
b. 


Ein Laden mit auch ohne Wohnung iſt 
ſofort zu vermiethen Schulzenſtraße No. 177. 


Frauenſtraße No 906 b ift die ate und Ste Elage 
jetzt gleich, die Parterre⸗Wohnung und ste Etage 
jede von 3 Stuben nebſt Zubehör, zum 1ſten Oktobe, 
zu vermiethen. Das Nähere Frauenſtraße No, 879. 


229 iſt 


Große Laſtadie No. die zweite Etage, be⸗ 


stehend in 6 Stuben mit allem Zubehör, ſo wie eine 


Stube zum Comptoir eine Remiſe, ein Schuppen und 
großer Hofraum, zu vermiethen. Näheres beim Ren⸗ 
danten Schröder. 
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Drei Stuben mit Kabinet, Küche und Zubehör, auf 
Verlangen auch zu trennen, ſind Rödenberg No. 245 
zu vermiethen. 


à Perſon 1 Thlr. 
1 „ 


Eine wirklich gute herrſchaftliche Wohnung, bel 
Etage, Sonnenſeite, von 8 heizbaren Piécen nebſt 
allen dazu gehörigen ſehr bequemen Wirthſchafts raͤu⸗ 
men, iſt fernerweit zu vermieihen. Wo? wird in 
der Zeitungs⸗Expedition geſagt. 


Breiteſtraße No. 380 iſt ein Quartier von 3 Stu⸗ 
ben und Kabinet nebſt Zubehör zum ſten Oktober e. 
zu vermiethen. 

Breiteſtraße No. 380 ſind 2 aneinander hängende 
Stuben zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
nebſt Zubehör, iſt am Kohlmarkt No. 429, drei Trep⸗ 
pen hoch, zum Aften Oktober zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen. 


Große Wollweberſtraße No. 558 iſt die 2te Etage 
zum Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Mönchenſſraße No. 469 iſt die 2ie Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Kabinet und Geſindeſtübe nebſt al⸗ 
lem Zubehör, zum iſten Oktober c. miethsfrei. 


Roßmarkt No. 699 iſt zum Iſten Oktober die zweite 
Etage von 2 Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. Nan! 


Ein Pferdeſtall zu 4 Pferden und 2 Wagenremiſen 
ꝛc., ſowie Stube, Kammer und Küche de. dazu, tft 
Pladrin No. 113 zum iſten Oktober e. zu vermiethen. 


Die 3te Etage in unferm Haufe Pladrinſtraße No. 
103, beſtehend in 5 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, 
Mädchenſtube ꝛc., iſt zum Aften April k. J. oder auch 
früher miethsfrei. Ferd. Jahn & Co. 


Sommerwohnungen 
zu vermiethen in Finkenwalde No. 6. 


Schulzenſtraße No. 173 ift 
ein Laden nebſt 
der zwei Treppen hoch belegenen Etage 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Reifſchläger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke ift 
eine Keller⸗Wohnung 
zum erſten Oktober zu vermiethen. 


Zwei möblirte Zimmer find Roſengarten, No. 300, 
2 Treppen hoch, zum 1ſten Auguſt zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

E Eine allein ſtehende, gebildete, noch rüſtige 
Wittwe, von geſetzten Jahren, die ſowohl in der Land⸗ 
wie Stadtwirkhſchaft gründlich erfahren und über ihre 
Tüchtigkeit vortheilhafte Zeugniſſe beibringen kann, 
ſucht zu Michaelis d. J. entweder in einer kleinen 
ländlichen Wirthſchaft oder in der Stadt ein Engage⸗ 
ment, wobei fie mehr auf freundliche Behandlung wie 
auf großes Gehalt ſieht; auch würde ſie die Beaufſich⸗ 
tigung und Pflege einer kranken Perſon übernehmen, 
welchem Geſchäfk fie ſchon Jahre lang vorgeſtanden, 
Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche oder portofreie 


Anfragen der Kaufmann Herr Wietholtz in Wollin 
und der Kaufmann Alexander Kittel in Stettin. 


Anzeigenzvermiſchten Inhalts. 


— ä —— 25 \ 
Regelmäßige Dampfſchifffahrts⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Frankfurt. 
Abgang, mit Ausnahme des Mittwochs und Sonn⸗ 
tags, täglich Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Frankfurt 8 Uhr Abends, 

Ankunft in Stettin 4 Uhr Nachmittags. 
Anlegeplatz am Bollwerk des Eiſenbahnhofes. 
Billets ſind an Bord der Dampfſchiffe zu haben. 

Näheres theilen mit Müller & Schultz, 
Speicherſtraße No. 68. 


ESBLGSSIHH9IL.EIBOESB 

Am Sonntag den 16ten d. M. hat ſich bei S 
Sitas in Gotzlow eine engl. Bull⸗Dogge ein⸗ G 
gefunden und kann ſich der Eigenthümer melden. G 


& 
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Das Dampfſchiff 
Prinz von Preussen, 


5 en 8 b 15 0 Saag, 
eginnt am Sonnabend den Löten Juli fein N 
zwischen Steitin und Swin nee Fahrten 
1410 , f 5 und zwar im Monat Juli: 2 
von Stettin nach Swinemünde: jeden Mittwoch und Sonnabend, Mittags 12 Uhr 
von Swinemünde nach Stettin zurück: jeden Montag und Freitag, Morgens 9 Uhr, 
7 


21 20 fg 
Billets find zu löſen; am Bord des Schiffes, bei 
und im Intelligenz⸗Comptoir in Berlin. 


15 ſgr., Kinder unter 12 
d 


die nöthigen Formy 


Jahren die 

7 do. 0. do. 
ſgr. — N Güter nach, Taxe. 
Taetz & Comp. in Stettin, Krautmarkt No, 4056 
7 U 


Hälfte, 
0 


Ungeachtet der gütigen Theilnahme einet ö 
ten Publikums find noch einige iner e 
ſerer Möbel⸗Lotterie abzuſetzen, welche in unſerm Ma⸗ 
gazin, Breiteſtraße No. 371, Frauenſtr. No, 879 deim 
Tiſchler Pieſt, Fuhrſtraße No. 642, beim Tiſchler 
Wiskow und Louiſenſtraße, im Waſſerhauſe, beim 
Tiſchler Wolf zu haben ſind. Um die Ausſpielung 
recht bald zu bewirken, bittet um gütige Theilnahme 

der Vorſtand des Tiſchlergewerks. 


Wer einen kleinen, niedlichen, hübſch gezeichneten 
Wachtelhund zu verkaufen hat, findet e am 
Nenner No. 1162, 2 Treppen hoch, Mittags von 

—2 Uhr. 


„Hiemit empfehlen wir das Greiffenber er Kreis 
Blatt zur Publikation von Piva Anzeigen jeder Att. 
Treptow g. d. Rega. Die Redaktion. 


Gründlicher Unterricht 
BCE beiden Buchführung, 


Correspondenz und im kaufmännischen Rechnen 
und Schönschreiben wird ertheilt: 


Bollenthor- und Hack-Ecke No, 938. 


ie Deutsche ST 
Lebens- Versicherungs - Gesellsehalt 
in Lübeck. 
Von der Direktion. dieses Instituts ist uns so 
ehen der Reclmungs- Abschluss pro 1847 eingesaudt 
worden, aus dem hervorgeht, dass die Geschäfte 
den besten Fortgang haben. Die Gesellschaft, 
welche sich das allgemeine, Vertrauen dureh die 
pünktliche Erfüllung der übernommenen Verbind- 
lichkeiten während eines 19jährigen Bestehens im 
Inn- und Auslande erwarb und dasselbe überall 
befestigt sieht, übernimmt Versicherungen auf 
eigenes Leben, Versicherungen zu Gunsten einer 
bestimmten Person für den Ueberlebungsfall, ge- 
genseitige Lebens- Versicherungen zu Gunsten der 
längstlebenden Person, Austeuer-Versicherungen, 
die Zahlung von Leibrenten und aufgeschobenen 
Leibrenten, und enthält das Statut 13 verschiedene 
desfallsige Tarife. 
Zur besonderen Empfehlung unseres Instituts 
bringen wir noch die erweiterten Vortheile und 
Erleichterungen in Erinnerung, welche bei Gele- 
genheit der Revision des Statuts im vorigen Jahre 
den Versicherten eingeräumt worden; solche sind, 
dass die Gesellschaft 
) die Entrichtung der Prämien in halb- und 
vierteljärlichen Terminen gestattet; 
2) Militair-Personen zu Friedenszeiten oder 
auf Friedensfuss zur gewöhnlichen Prämie und 
während sie auf Kriegsluss stehen gegen eine 
jährliche Extraprämie von 5 % versichert; 
3) Versicherungen auf zur See reisende 
Personen übernimmt; 
4) den auf Lebenszeit Versicherten au der zu- 
nächst ult, Dezember 1849 und demnächst alle 
vier Jahre zu ermittelnden Dividende drei 
Viertheile Antbeil gewährt; m 
für Lebens-Versicherungen mit dem 8östen 
Jahre nicht nur jede Prämienzahlung auf! bören 
lässt, sondern auch die für den Todesfall ver- 
sicherten Summen sofort auszahlt; 4 0 
dass endlich Tod durch Selbstmord, Duell un 
Richterspruch die Versicherung alla en 
a) wenn dieselbe schon 10 volle 
‘Kraft, ist, oder Aeon x 
b) wenn 2 Monate vor dem e 
sicherten eine dritte, nicht e un f 
„ ene person bona ſide zum Be- 
ben gchörige in der durch die Statuten 
sitze der Poll u Weise gelangt ist. 
vorgeschriebenen 6 Rechnunps-Ab- 
Düs Statut, der letztjährige een an 
schluss und (im Falle der Versicherunffsnahme 

Sin lare werden umentgeldlich I 
U ir ler unterzeichneten Aßenten yerabFelt > 
ne I weiter erforderliche, hierauf, bezüß 
liche Auskunli ertheilt wird, g 
Stettin, den ölen Juli 1848. 


Ams anal Lotterie. 
Zur iſten Klaſſe, welche den (ten Juli c. eat 


; ind oſe zu haben bei. 55 
3 ieee 110 Abnigl Lotterie⸗Einnehmer. 


5) 


6) 


